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flcherunggfumme uttb gr. 72,148 Prämien per 80. Sunt
1895. Slug btefen Suhlen gebt beutlicï) gerbor, bafs eine

grofje Slnsagl Snbuftrietter unb ©ewerbetreibenber eg borteil«
hafter finbet, igr Slrbeitgperfonal bet etnem auf bem frinsip
retner ©egenfeitigfeit beruhenben Serficherungg«3nfiitute ber«

fixera p laffen, alg bei etnem 3lftien«llnteraebmen.
SBägrenb bei einer ©rwerbggefettfchaft bie Serwaltungg«

organe namentlich, bafür Sorge tragen muffen, baff bte

Sibibenben unb Tantiemen reidtjlic^ fttefeen, haben bte Organe
ber ®enoffenf(fiaft bte Stufgabe, jebem ÜMtglieb eine tnög«

lichft utebere, bem ïtifiïo fetneg Setriebeg enlfprecgenbe grämte
p beftimmen. ®g tft fcgon ber gatt eingetreten, baff @r»

werbggefettfchaften ihren Stftionären bag adjfache beg lanbeg»
äblid&en Stngfufjeg bon bem einbephlten Kapital alg Sahreg«
nugen auggerichtet haben, bei ber ©enoffenfdjaft bagegen
bleibt feber ®emtnn ©tgentum ber Serficherten.

Sie borgelegten Statuten tourben etnftimmig in Sraft
erflärt unb hierauf fanb bie ttkutoagl beg Serwaltungg«
rateg ftatt. •

3n ben Serwattunggrat mürben gewählt bie Herren @.

gritfchi, 3ürich I, S<hoch«SBiebemann, 3üri(h I, ®ugen
ïïîaggt, ijun., Stabtmügle, 3ürich III, 3. ®. ©roffmann,
3üri<h V, ®mil Strehler, SBalb, 3. SEpter, Seltgeito, £>ang

®rtbi, Surgborf, ®rnft Suhn=3)lütter, Segergheim, §a&icb=

Sietfcfji, fftheinfelben, 3- ©• flöri, Siel, §artg getter, SBorb.

SBeridjt üfier neue patente.
SRitgeteilt burcfj ba8 Sntent. fateittbureau nott Jeimann u. ©o.

Oppeln. (luSïûnfte unb (Rat in Sß.atentfadfen erhalten bie
gefcpgten Slbonnenten biefeS SlatteS gratis.)

®ine S ch u g b o r r i <h t um g fur -Sachbecfunggarbeiten
ift bem §r. tttob. Semmler sen. in Siegmar b. ©hernnig t. >.
unter fttr. 86802 patentiert werben.

Sie Schugborrichiung befteht aüg etnem sufammenftapp«
baren gweiteiligen ttlagmen, beffeu einer SCeil bireft unb
beffen anberer an ben mit ihm Perbunbenen, alg Stüge
bienenben Sirmen Saufrotten trägt, p bem 3wecf, bte Scijug»
borrichiung im pfammengefchlagenen Suftanbe nach ber Slrt
eineg Sßageng über bag Sad), ohne Sefcgäbigung beg

legteren, herablaffen p fönnen.
Stuf eine ein» ober mehrblätterige S a n b »

fäge hat §err Sofef ftteinholb in ©öteborg, Schweben,
unter ttlr. 86083 ein patent erhalten.

Sie pm ®inftetten ber Slätter bienenben Stettfdjeiben
finb an Schiebern befeftigt, welche aiif einer pr Serticat«
ebene geneigten ©bette Perfchoben werben fönnen, fo bah ber
Slbftanb pjifchen ben einzelnen burch bag 3lr6eit§ftiicf gegenben
SSanbteilen bermehrt ober berminbert Werben fann, ohne bah bie

®ntfernung ber Stettfcheiben non ber pgehörigen Sreibfdjetbe
nterflich geänbert wirb. Sie SSerftettung wirb hierburch unter
möglichft geringem ®itifluh auf bie Sanblänge bewirft.

3eber heb« ober fenfbare Schieber, welcher eine untere Slatt«
fäjetbe trägt, fann fleh längg feiner ©leitebene freibewegen
unb hält burch feine Schwere bag Statt gefpannt, mährenb
bnreh ein ber Scpieberfchwere entgegenwirfenbeg ©egengewiegt
bie Spannung geregelt werben fann.

(Heftratedjttifdje unb dcftror^emi^c
9iuubfd)ou.

©leftriptätSwerf ïtgeinfelben. (Sorrefp.) 3n fester
3eit macht fich in ber Umgegenb bon ttigeinfetben mehrfach
bte Senbenj geltenb, eleftrifche ®nergie p ©ngrogpreifen
beim @leftrijitätgwerf SRgeinfelben p begießen unb bie 816»

gäbe bon eleftrifcher ©nergie p Sraft« unb Seleucgtungg«
gtoeefen p einem ®emeinbe=tttegie«Seirieb su machen.

So finb s- in ber legten Summer beg „Saublatteg"
bie fßreife angegeben worben, welche bie ©leftrisiiätgfommiffion
ber ©emeinbe tttpeinfelben für einen ebentnetten ^Regiebetrieb
in Stugfidjt genommen gat. Siefelbeu hoben ihrer ®öhe I

wegen nicht mit Unrecht Sluffehen erregt. 2Bir hotten bafür,
bafe nur bann ein fotteftiber Sesug bon ©leftrigität für eine
©emeinbe fich rechtfertigt, wenn bamit eine gemetnnüpige
Seftrebung ergielt toerben Witt. Sobalb eine ®emeinbe mit
einem berartigen 3wif<henhanbel ein ftnangietteg ©efchäft su
machen beftrebt ift, fdfäbtgt fie bamit wieber ihre eigenen
Seute, benn eg liegt auf-ber (ganb, bafe bei bem fftegiebetrieb
etner ©emeinbe, welche mit ber Slbgabe bon eleftrifchera Strom
ein ©efchäft sn machen tenbiert, eleftrtfcpe Äraft unb Sicht
proportionett teurer s« fiebert fommen, alg wenn legtere bon
ben Sonfumenten bireft ab bem ®teftrisitätSwerf belogen
werben. '

-

golgenbe bergleichenbe Sarftettung beranfchaulicht, Wie

fowohl bei ^raft= wie bei Stchtabgabe Slfferensen big su
45 % fith ergeöen groifchen bem Sarif einer ©emeinbe alg
3wifchenhänblerin unb ben Steifen ab bem ©leftrisitätgwerfe

a) Sei Seleuchtung :
Sichtftärfe ber ©liililampen frété pro Sarnpe unb Saht in gr.

in SRormalfersen ©emeinbe ©leftr. Sßert ©ifferenj
©emeinbe ©leftr. SSerf üRittel ÜRittel per Satnpe

6 5 8-10 9.— 5.50 3.50
10 10 14-16 15— 11.— 4.—
16 16 22-25 23.50 17.50 6.—
25 25 34-38 36— 27.50 8.50

b) Sei Sraft»8lbgabe.
freife in gr, pro HP'unb Sapr bei

©emeinbe ©leftr. Serf 11 ©tunben Slrbeitétag unb botter Selaftung
: HP HP ©emeinbe ©leftr. SBerf ®ifferenj

mit 10"/o SRabatt

'Vi Vi 100 61.50 38.50
'Va V« '^00 123.— 77.—

1 1 400 221.40 178.60
2 2—5 380 p.HP 199.40 180.60 p. HP"

3—5 5 350 „ 199.40 150.60
5—11 6—25 300 „ 164.80 135.20 „

11^-20 25 « 280 „ 164.80 115.20 „20—100 26—50 240 „ 154.30 85.70 „
100 51—100 240 „ 143.80 96.20 „

Riebet ift noch su bemerfen, bafe bei ben greifen ber
traftübertragunggwerfe suWeilen bag flaptmum angenommen
ift; in ber Segel wirb bie ®raft nicht s« fitttw Saufchal»
preife abgegeben, fonbern auf ©runb einer tönfummeffung,.
Wobei ber Abnehmer bei nur teilweifer Slugnugung entfprechenb
weniger su besohlen hut.

èleïtrisUôtéwetï Ufter. 2)er „Sote bon lifter fchreibt:
gür eine eigene Sraftftation in lifter fann entweber eine

Sampfmafchinenanlage ober aber bie bereitg erwähnte ®owgon=
gägmotoranlage in Setracht fommen. ®g tft nicht leicht
SU beftimmen, Welche SInlage borsusiehen fei, ba beibe ihre
Sorsüge, aber auch ihre Saihteile hüben. Sie Sampffraft
ift bei ung überall befannt, fie bietet grofje ©arantte für
ungeftörten Setrieb unb tft eine richtig fonftruterte SInlage
nur geringer Slbnügung unterworfen. Sie Sechnif beg

Sampfmafchinenbaueg ift bereitg fo Weit fortgefchritten, ba|
bei großen fttiafchinen mit 1—1,2 OTogr. guter Sohle eine
Stünbe lang eine Sferbefraft (75 SJleterfilogr.) probusiert
Werben fann. Slber ber fiafchinentethnifer fucht beftänbig
nach btfferer Slugnügung ber in ber Sohle enthaltenen SBürme
unb fo finb benn in neuerer 3eit ©agmotoren für Spesial»
gag fonftruiert worben, beren Setrieb bei ber nämlichen
Seifiung bon einer Sßferbefraft per Stunbe nur 0,65 Silogr.
Sohle erforbert.

®ine folche SInlage ifi Sum Setrieb ber eleftrifchen
3üri<hbergbahn montiert worben, wo fie feit ca. einem 3ahr
Sur beften 3ufriebenheit unb ohne Störung funftioniert.
SBie wir hören, wirb auch ber geplante Sram bon 3üri<h
nach Derlifon auf biefe Slrt betrieben werben, ein Seweig
bafür, bajj bie ©rfahrungen, bie man big fegt mit biefen
Slnlagen gemacht hat, bor weiteren Snftattationen nicht
abfcfjreift.

®g ift eine längft befannte Shatfache, bafe bie ®ag»
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sicherungssumme und Fr. 72,148 Prämien per 30. Juni
1895. Aus diesen Zahlen geht deutlich hervor, daß eine

große Anzahl Industrieller und Gewerbetreibender es vorteil-
hafter findet, ihr Arbeitspersonal bei einem auf dem Prinzip
reiner Gegenseitigkeit beruhenden Versicherungs-Jnstitute ver-
sichern zu lassen, als bei einem Aktien-Unternehmen.

Während bei einer Erwerbsgesellschaft die Verwaltungs-
organe namentlich, dafür Sorge tragen müssen, daß die
Dividenden und Tantiemen reichlich fließen, haben die Organe
der Genossenschaft die Aufgabe, jedem Mitglied eine mög-
lichst niedere, dem Risiko seines Betriebes entsprechende Prämie
zu bestimmen. Es ist schon der Fall eingetreten, daß Er-
werbsgesellschaften ihren Aktionären das achfache des landes-
üblichen Zinsfußes von dem einbezahlten Kapital als Jahres-
nutzen ausgerichtet haben, bei der Genossenschaft dagegen
bleibt jeder Gewinn Eigentum der Versicherten.

Die vorgelegten Statuten wurden einstimmig in Kraft
erklärt und hierauf fand die Neuwahl des Verwaltungs-
rates statt.

In den Verwaltungsrat wurden gewählt die Herren E.
Fritschi, Zürich I, Schoch-Wiedemann, Zürich I, Eugen
Maggi, ìjun., Stadtmühle, Zürich III, I. G. Großmann,
Zürich V, Emil Strehler, Wald, I. Wyler, Veltheiln, Hans
Gribi, Burgdorf, Ernst Kuhn-Müller, Degersheim, Habich-
Dietschi, Rheinfelden, I. S. Möri, Biel, Hans Feller, Worb.

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.

Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die
geschätzten Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Eine Schutzvorrichtung für Dachdeckungsarbeiten
ist dem Hr. Rob. Semmler ssrr. in Siegmar b. Chemnitz i. S.
unter Nr. 86802 patentiert worden.

Die Schutzvorrichtung besteht aus einem zusawmenklapp-
baren zweiteiligen Rahmen, dessen einer Teil direkt und
dessen anderer an den mit ihm verbundenen, als Stütze
dienenden Armen Laufrollen trägt, zu dem Zweck, die Schutz-
Vorrichtung im zusammengeschlagenen Zustande nach der Art
eines Wagens über das Dach, ohne Beschädigung des

letzteren, herablassen zu können.

Auf eine ein- oder mehrblätterige Band-
säge hat Herr Josef Reinhold in Göteborg, Schweden,
unter Nr. 86083 ein Patent erhalten.

Die zum Einstellen der Blätter dienenden Stellscheiben
sind an Schiebern befestigt, welche aüf einer zur Vertical-
ebene geneigten Ebene verschoben werden können, so daß der
Abstand zwischen den einzelnen durch das Arbeitsstück gehenden
Bandteilen vermehrt oder vermindert werden kann, ohne daß die

Entfernung der Stellscheiben von der zugehörigen Treibscheibe
merklich geändert wird. Die Verstellung wird hierdurch unter
möglichst geringem Einfluß auf die Bandlänge bewirkt.

Jeder heb- oder senkbare Schieber, welcher eine untere Blatt-
scheide trägt, kann sich längs seiner Gleitebene freibewegen
und hält durch seine Schwere das Blatt gespannt, während
durch ein der Schieberschwere entgegenwirkendes Gegengewicht
die Spannung geregelt werden kann.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Elektrizitätswerk Rheinfelden. (Korresp.) In letzter

Zeit macht sich in der Umgegend von Rheinfelden mehrfach
die Tendenz geltend, elektrische Energie zu Engrospreisen
beim Elektrizitätswerk Rheinfelden zu beziehen und die Ab-
gäbe von elektrischer Energie zu Kraft- und Beleuchtungs-
zwecken zu einem Gemeinde-Regie-Betrieb zu machen.

So find z. B. in der letzten Nummer des „Baublattes"
die Preise angegeben worden, welche die Elektrizitätskommisston
der Gemeinde Rheinfelden für einen eventuellen Regiebetrieb
in Aussicht genommen hat. Dieselben haben ihrer Höhe

wegen nicht mit Unrecht Aufsehen erregt. Wir halten dafür,
daß nur dann ein kollektiver Bezug von Elektrizität für eine
Gemeinde sich rechtfertigt, wenn damit eine gemeinnützige
Bestrebung erzielt werden will. Sobald eine Gemeinde mit
einem derartigen Zwischenhandel ein finanzielles Geschäft zu
machen bestrebt ist, schädigt sie damit wieder ihre eigenen
Leute, denn es liegt auf der Hand, daß bei dem Regiebetrieb
einer Gemeinde, welche mit der Abgabe von elektrischem Strom
ein Geschäft zu machen tendiert, elektrische Kraft und Licht
Proportionen teurer zu stehen kommen, als wenn letztere von
den Konsumenten direkt ab dem Elektrizitätswerk bezogen
werden.

Folgende vergleichende Darstellung veranschaulicht, wie
sowohl bei Kraft- wie bei Ltchtabgabe Differenzen bis zu
45 sich ergeben zwischen dem Tarif einer Gemeinde als
Zwischenhändlerin und den Preisen ab dem Elektrizitätswerke

s,) Bei Beleuchtung :
Lichtstärke der Glühlampen Preis pro Lampe und Jahr in Fr.

in Normalkerzm Gemeinde Elektr. Werk Differenz
Gemeinde Elektr. Werk Mittel Mittel per Lampe

6 5 8-10 9.— 5.50 3.50
10 10 14-16 15— 11.— 4.—
16 16 22-25 23.50 17.50 6.—
25 25 34-38 36— 27.50 8.5»

b) Bei Kraft-Abgabe.
Preise in Fr. pro »? und Jahr bei

Gemeinde Elektr. Werk 11 Stunden Arbeitstag und voller Belastung
gp IIP Gemeinde Elektr. Werk Differenz

mit IM/o Rabatt
2/4 V4 100 61.50 38.50

'1/2 V2 200 123.— 77.—
1 1 400 221.40 178.60
2 2—5 380 pM 199.40 180.60 P.W

3—5 5 350 „ 199.40 150.60
5—11 6—25 300 „ 164.80 135.20 „

izM20 25. 280 „ 164 80 115.20 „20—100 26—50 240 „ 154.30 85.70 „
100 51—100 240 „ 143.80 96.20 „

Hiebei ist noch zu bemerken, daß bei den Preisen der

Kraftübertragungswerke zuweilen das Maximum angenommen
ist; in der Regel wird die Kraft nicht zu einem Pauschal-
preise abgegeben, sondern auf Grund einer Konsummeffung,
wobei der Abnehmer bei nur teilweiser Ausnutzung entsprechend
weniger zu bezahlen hat.

Elektrizitätswerk Wer. Der „Bote von Uster schreibt:
Für eine eigene Kraftstation in Uster kann entweder eine

Dampfmaschinenanlage oder aber die bereits erwähnte Dowson-
gäsmotoranlage in Betracht kommen. Es ist nicht leicht
zu bestimmen, welche Anlage vorzuziehen sei, da beide ihre
Vorzüge, aber auch ihre Nachteile haben. Die Dampfkraft
ist bei uns überall bekannt, sie bietet große Garantie für
ungestörten Betrieb und ist eine richtig konstruierte Anlage
nur geringer Abnützung unterworfen. Die Technik des

Dampfmaschinenbaues ist bereits so weit fortgeschritten, daß
bei großen Maschinen mit 1—1,2 Kilogr. guter Kohle eine
Stünde lang eine Pferdekraft (75 Meterkilogr.) produziert
werden kann. Aber der Maschinentechniker sucht beständig
nach besserer Ausnützung der in der Kohle enthaltenen Wärme
und so find denn in neuerer Zeit Gasmotoren für Spezial-
gas konstruiert worden, deren Betrieb bei der nämlichen
Leistung von einer Pferdekraft per Stunde nur 0,65 Kilogr.
Kohle erfordert.

Eine solche Anlage isì zum Betrieb der elektrischen

Zürichbergbahn montiert worden, wo sie seit ca. einem Jahr
zur besten Zufriedenheit und ohne Störung funktioniert.
Wie wir hören, wird auch der geplante Tram von Zürich
nach Oerlikon auf diese Art betrieben werden, ein Beweis
dafür, daß die Erfahrungen, die man bis jetzt mit diesen

Anlagen gemacht hat, vor weiteren Installationen nicht
abschreckt.

Es ist eine längst bekannte Thatsache, daß die Gas-
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utotoren eine biet günftigere SBärmeauSnüpuug ergeben als
bie befien ®roßbarapftttaf#inen. Sropbem tonnten biefeiben

bis fepi rait Senen nid^t in Sonturreng treten, Weil bie aus
2eu#tgaS ergeugte SEBärme höher gu fiepen faut als bte

bireft aus tollen gewonnene SBärme. ERan bat baber

f#on lange barna# getrachtet, eine billigere ©aSart gu
finbeh unb ift eS beut englif#en Sngenieur ©merfon SoWSott
gelungen, ein gwar f#on borher belannteS ©aSgetnif# fo
bargufteflen, baß eS ficb für ben lolalen Betrieb bon ®aS=

«toteren borgüglt# eignet. Stach bem ®rfinber Wirb biefeS
®as „SowSongaS", pa# feiner gufammenfepung „ERif#*
ober ©albtoaffergaS" genannt. ©S toirb baSfelbe erhalten,
tnbem ßuft unb überbipter Sßafferbampf in eine ©#i#t
glübenber Elntracitloljlen eingeblafen Werben.

SaS fich bitbenbe ®emifcb bon Soblenoppb unb SEßaffer*

ftoff wirb noch einer Slbluplung unb Steinigung unterworfen
unb bann in einem gewöhnlichen Meinen ®afometer aufge*
fangen, um bon bort ben ©aSmotoren gugeleiiei p werben,
in benen eS bur# ©pptofion, analog bem Borgang in ben

Betroimotoren, auf ben Solben wirft unb feine Sraft abgibt.
Bor bem IßetrolgaS bat eS aber bte größere unb in Folge
bereu biEigere Sraftabgabe borauS, mit beut nicht su unter*
f#äpenben Bortetl, baß in ben arbeitenben teilen fo su
fagen feine Stücfftänbe ïjmterïaffen werben, ©in weiterer
Borgug befiebt in feiner boflftänbigen ©eru#lofigleit.

SBir sweifeln nicht baran, baß für Ufter eine fol#e
Einlage fich borgügli# eignen Würbe, ©insig über bte

Etbnüpung unb baber erforber!i#e Slmorttfation bat man
noch feine gans fiebere ElnbaliSpunlte. Etber wenn wir
biefelbe auch hoppelt fo groß annehmen würben wie bei
einer Sampfanlage, fo faute ber SSetrieb bei 0,05 Silogr.
gegenüber 1,2 Silogr. Sohlen bo<b noch billiger su ftehen.

Ufter bebarf sur Speifung ber borläufig angemeldeten
Sirfa 1500 Sampen eine Sraft bon 150 Sßferben, wobon
ber größere Seil ben Sag über bem Sleingewerbe sur SiS*
pofition ftehen, ber anbere Seil sur ©peifung einer Elccumu*
latorenbatterie berwenbet würbe, bamit bon 10 Uhr Ba#ts
an ber SSetrieb ber ERoforen eingefteüt werben fönnte unb

man tropbem bte ganse Stacht ©elegenbeit hatte, fich beS

eleftrifchen Siebtes su bebienen.

©leïtrisitâtëwerl ©#Wßä. Arbeiten am SBafferbûu
beS ©leftrtsitätswerfes fchreiten unter ber fnnbigen unb

energif#en Bauleitung ftetig borwürts. 81nt 27. Sluguft,
morgens 4 Uhr, fanb ber Sur#f#lag beS oberhalb ber

©uwarowbrücfe gelegenen ERattlein „SBpl" führenben 11,2 m
langen ©toEenS 9tr. II ftatt.

©S finb sur Seit auf aEen BaufteEen inSgefamt girta
500 lanfenbe EReter ©toflen ausgebrochen, wie auch bie

SluSmauerung unb Ueberwölbnng ber ungefähr 150 EReter

betragenben offenen Streife bei günftiger SSitternng in lurger
Seit boEenhet fein bürfte.

Ser bamalige ©tanb ber Sßafferbauarbeiten läßt alfo,
suwal Wenn noch etwas beffere SBitterung ben gortfehritt
berfelben begünftigen foEte, bei normalen Serrainberhältntffen
eine re#tgeitige ©röffnung beS ©leftrisitätSWerfeS erwarten.

Sie elelirif#e ©inri#tunjj ber ©ornergrat » Baßn
führt bte Firma Brown, B o b e r t u. © i e. in Baben aus.

2l#tung! „©tarîftrom." Borlepten ERitiwo# geriet §err
Sari San boit, 8lffocté ber gtrniSfabrif Banholt u. ©ie.

in 21 a r a u, als er mit ^Reparaturen am ERotor befchäftigt

war, nnberfehenS mit bem Sraftftrom ber eleftrifchen Seitung
in Berührung unb würbe fofort getötet.

— 3n ©hur finb am 28. Sluguft swei ©tabtarbeiter,
bie mit ber @rri#tung einer gmeigSleitung für eleftrifche
Beleuchtung befchäftigt waren, berunglüeft. Beim 2lnsiehen
beS SrahteS geriet ber eine mit bem nachgefetteten bo#0e*
fpannten ©trom, her abgelenft würbe, in Berbinbung, ber
bie ERünner fofort tötete.

Verliehenes.
35er grüße ©labtrat güri# bat bei Beorganifation

ber SSerwaltungSabteilungen etn ll=töpfiges BaufoEegium
gefchaffen sur Borberatung ber wichtigen ©efchäfte. gu ben

Fachmännern ber Behörben finb barin 8 ERitglieber bon
außerhalb beS großen ©tartrates beigesogen;

_
erftere haben

in biefer Sommiffton nur beratenbe ©timme.
"

Bauwefett in güri#. fein neueë §otel int Etuguftiner-
b»f. ©eit einigen Sagen parabieren an ber BeterSftraße
in güri# bie profile sa einem ®otel unb beute oernimmt
man bur# bas 2imtSblatt, baß bte *§§. 2lrchitefteu ©tabler
unb Ufteri bamit einen Umbau beSfenigen SeileS beS „2lu*
guftiuerbofeS", in bem beute bie Verberge sur „Heimat"
untergebracht ift, Oerbinben möchten.

2>aê leijte Bauterrain ant Sllpenguai (360 m^) ift
an ein gfircher unb Basier Sonfortium übergegangen, bas
neue Brachtbauten, barunter ein großes fèotel in englifchem
©ttjle, erfteßen läßt.

t Baunteifler ©olca »an ©hntwaUien ift an ben

Folgen ber beim ©turs eines ©efährteS auf her Sengerheibe
"erlittenen Berwunbuugen trop ber forgfältigften ürgtlicpen
unb priöäten Bfïege am ©amStag geftorben, 61 Sahre alt.
Ser Berftorbene war gebürtig aus bem Santon Seffin.
©«hon Oor circa 40 Sahren sog er als ERaurer ins Bünbner*
lanb unb ließ ft# bann balb bauSbäbli# in ©hurwalben
nieber, wo er feinen fèauSftanb grünbete. Ser ftrebfame
8lrbeiter fchwang fi# balb gum Slrbeitgeber auf unb errang
bur# feine foltben 2lrbeiten unb fein reeEeS ®ef#äftSgebahreu
baS aügemeine gutrauen. ©roß ift bie galjl ber öon ihm
in feinem SreiS ausgeführten. Bauten. fReuli#' hatte er mit
feinem ©ohne, Sngenieur ©olca, bie ©rfteEung ber ©traße
unb mehrerer Brüden auf ber ©treffe 2lraf#ga*Baffugg
(CtueEen) übernommen, bie nun balb bem Berfehr übergeben
werben fönnen. Bei feinen' Arbeitern war her Berftorbene
fehr angefeßen unb beliebt.

©einer Familie war er ein liebenber, beforgter Bater,
unb' er hatte bie Freube, gu fehen, baß feine ©runbfüpe au#
bei feinen ÜRa#foIgern 2luMang unb 'fRa#abmung fanben.

©#ulhauêbau. Eiiiti (g#.) ift im FaEe, ein britteS
@#nlhaus bauen gu müffen. ©ine ll=gliebrige Bautom*
mtffion ma#t begügli#e ©tubten.

©tue neue S?tt#e in gotif#em ©tile bef#loß bie Sir#*
gemetnbe ERerenf#wanb (äargau) gn bauen. Sie Soften
finb auf Fr- 110,000 oeranf#lagt, wobon ca. Fr- 45,000
fofort gebeeft unb bie übrige Bauf#ulb in ca. 45 Sahren
amortifiert werben foE.

2>er ©emeinbeiat non Bern beauftragte bie Baubireïtton
mit ber Borlage bon ifMnen für ein centrales ftäbtif#eS
Boligeigebäube, in bem aEe Sienfigweige untergebra#t wer*
ben lönnten.

Eleueê Baüßrbaube tn Bern. SBie wir hernehmen,
bat infolge einer Slnfrage beS eibgenöffif#en BoftbepartementS
bie bernif#e Begiernng am ©amStag bie Fteangbireïtton er*

mä#itgt, mit bem BnnbeSrate in Unterhanblungen gu treten

Wegen Ber laufS beS 2lrealS beS alten gu#tbaufeS. @S

hanbelt fi# um einen Blaß bon circa 5000 Quadratmeter.

Ser Bunb würbe benfelben gur ©rfteEung eines neuen Boft*
gebäubeS für bie ©tabt Bern berwenben.

Bîit bent Bau ber lluntintumfabrif Bheinfelben auf
babif#em ®ebiete foE no# biefen §erbft begonnen Werben,

um btefelbe glet#gettig mit ber ©röffnung beS ©leltrigltäts*
Wertes in Betrieb fehen gu löhnen.

Sit#enbau in ©t. ©allen. Für ben Beubau einer

großen römif#=tatbolif#en Sir#e im ©t. ßeonbarb würben
bis ©nbe 1895 Fr- 274,906 gufamraengefteuert; im Sabr
1895 fteEten fi# bie begüglt#en ©innahmen auf Fr. 44,656.
Ser Bauplap tn ©t. ßeonbarb mit ben barauf ftehenben

Käufern toftete Fr- 255,000. Ba# Stlgung biefer ©#ulb
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motoreu eine viel günstigere Wärweausnützung ergeben als
die besten Großdampfmaschinen. Trotzdem konnten dieselben

bis jetzt mit Jenen nicht in Konkurrenz treten, weil die aus
Leuchtgas erzeugte Wärme höher zu stehen kam als die
direkt aus Kohlen gewonnene Wärme. Man hat daher
schon lange darnach getrachtet, eine billigere Gasart zu
findest und ist es dem englischen Ingenieur Emerson Dowson
gelungen, ein zwar schon vorher bekanntes Gasgemisch so

darzustellen, daß es sich für den lokalen Betrieb von Gas-
motoren vorzüglich eignet. Nach dem Erfinder wird dieses

Gas „Dowsongas", nach seiner Zusammensetzung „Misch-
oder Halbwassergas" genannt. Es wird dasselbe erhalten,
indem Luft und überhitzter Wasserdampf in eine Schicht
glühender Antracitkohlen eingeblasen werden.

Das sich bildende Gemisch von Kohlenoxyd und Wasser-
stoff wird noch einer Abkühlung und Reinigung unterworfen
und dann in einem gewöhnlichen kleinen Gasometer aufge-
fangen, um von dort den Gasmotoren zugeleitet zu werden,
in denen es durch Explosion, analog dem Vorgang in den

Petrolmotoren, auf den Kolben wirkt und seine Kraft abgibt.
Vor dem Pctrolgas hat es aber die größere und in Folge
deren billigere Kraftabgabe voraus, mit dem nicht zu unter-
schätzenden Vorteil, daß in den arbeitenden Teilen so zu
sagen keine Rückstände hinterlassen werden. Ein weiterer
Vorzug besteht in seiner vollständigen Geruchlosigkeit.

Wir zweifeln nicht daran, daß für Wer eine solche

Anlage sich vorzüglich eignen würde. Einzig über die

Abnützung und daher erforderliche Amortisation hat man
noch keine ganz sichere Anhaltspunkte. Aber wenn wir
dieselbe auch doppelt so groß annehmen würden wie bei
einer Dampfanlage, so käme der Betrieb bei 0,05 Kilogr.
gegenüber 1,2 Kilogr. Kohlen doch noch billiger zu stehen.

Wer bedarf zur Speisung der vorläufig angemeldeten
zirka 1500 Lampen eine Kraft von 150 Pferden, wovon
der größere Teil den Tag über dem Kleingewerbe zur Dis-
Position stehen, der andere Teil zur Speisung einer Accumu-
latorenbatterie verwendet würde, damit von 10 Uhr Nachts
an der Betrieb der Motoren eingestellt werden könnte und

man trotzdem die ganze Nacht Gelegenheit hätte, sich des

elektrischen Lichtes zu bedienen.

Elektrizitätswerk Schwyz. Die Arbeiten am Wasserbau
des Elektrtzitätswerkes schreiten unter der kundigen und
energischen Bauleitung stetig vorwärts. Am 27. August,
morgens 4 Uhr, fand der Durchschlag des oberhalb der

Suwarowbrücke gelegenen Mattlein „Wyl" führenden 11,2 rn
langen Stollens Nr. II statt.

Es sind zur Zeit auf allen Baustellen insgesamt zirka
500 laufende Meter Stollen ausgebrochen, wie auch die

Ausmauerung und Ueberwölbung der ungefähr 150 Meter
betragenden offenen Strecke bei günstiger Witterung in kurzer

Zeit vollendet sein dürfte.
Der damalige Stand der Wasserbauarbeiten läßt also,

zumal wenn noch etwas bessere Witterung den Fortschritt
derselben begünstigen sollte, bei normalen Terrainverhältnissen
eine rechtzeitige Eröffnung des Elektrizitätswerkes erwarten.

Die elektrische Einrichtung der Gornergrat-Bahn
führt die Firma Brown, Boveri u. C i e. in Baden aus.

Achtung! „Starkstrom." Vorletzten Mittwoch geriet Herr
Karl Landolt, Associs der Firnisfabrik Landolt u. Cie.

in Aar au, als er mit Reparaturen am Motor beschäftigt

war, unversehens mit dem Kraftstrom der elektrischen Leitung
in Berührung und wurde sofort getötet.

— In Chur sind am 28. August zwei Stadtarbeiter,
die mit der Errichtung einer Zweigsleitung für elektrische

Beleuchtung beschäftigt waren, verunglückt. Beim Anziehen
des Drahtes geriet der eine mit dem nachgeleiteten hochge-

spannten Strom, der abgelenkt wurde, in Verbindung, der
die Männer sofort tötete.

Verschiedenes.

Der große Stadtrat Zürich hat bei Reorganisation
der Verwaltungsabteilungen ein 11-köpfiges Baukollegium
geschaffen zur Vorberatung der wichtigen Geschäfte. Zu den

Fachmännern der Behörden sind darin 8 Mitglieder von
außerhalb des großen Stadtrates beigezogen; erstere haben
in dieser Kommission nur beratende Stimme.

'

Banwesen in Zürich. Ein neues Hotel im Augustiner-
Hof. Seit einigen Tagen paradieren an der Petersstraße
in Zürich die Profile zu einem Hotel und heute vernimmt
man durch das Amtsblatt, daß die HH. Architekten Stadler
und Wen damit einen Umbau desjenigen Teiles des „Au-
gustinerhofes", in dem heute die Herberge zur „Heimat"
untergebracht ist, verbinden möchten.

Das letzte Bauterrain am Alpenquai (360 u^) ist
an ein Zürcher und Basler Konsortium übergegangen, das
neue Prachtbauten, darunter ein großes Hotel in englischem

Style, erstehen läßt.

ff Baumeister Solca von Churwalden ist an den

Folgen der beim Sturz eines Gefährtes auf der Lenzerheide
erlittenen Verwundungen trotz' der sorgfältigsten ärztlichen
und privaten Pflege am Samstag gestorben, 61 Jahre alt.
Der Verstorbene war gebürtig aus dem Kanton Tessin.
Schon vor circa 40 Jahren zog er als Maurer ins Bündner-
land und ließ sich dann bald haushäblich in Churwalden
nieder, wo er seinen Hausstand gründete. Der strebsame
Arbeiter schwang sich bald zum Arbeitgeber auf und errang
durch seine soliden Arbeiten und sein reelles Geschäftsgebaren
das allgemeine Zutrauen. Groß ist die Zahl der von ihm
in seinem Kreis ausgeführten Bauten. Neulich hatte er mit
seinem Sohne, Ingenieur Solca, die Erstellung der Straße
und mehrerer Brücken auf der Strecke Araschga-Paffugg
(Quellen) übernommen, die nun bald dem Verkehr übergeben
werden können. Bei seinen Arbeitern war der Verstorbene
sehr angesehen und beliebt.

Seiner Familie war er ein liebender, besorgter Vater,
und er hatte die Freude, zusehen, daß seine Grundsätze auch
bei seinen Nachfolgern Anklang und Nachahmung fanden.

Schulhausbau. Rüti (Zch.) ist im Falle, ein drittes
Schulhaus bauen zu müssen. Eine 11-gliedrige Baukom-
mission macht bezügliche Studien.

Eine neue Kirche in gotischem Stile beschloß die Kirch-
gemeinde Merenschwand (Aargau) zu bauen. Die Kosten
sind aus Fr. 110,000 veranschlagt, wovon ca. Fr. 45,000
sofort gedeckt und die übrige Bauschuld in ca. 45 Jahren
amortisiert werden soll.

Der Gemeinderat von Bern beauftragte die Baudirektion
mit der Vorlage von Plänen für ein centrales städtisches

Polizeigebäude, in dem alle Dienstzweige untergebracht wer-
den könnten.

Neues Postgebände in Bern. Wie wir vernehmen,
hat infolge einer Anfrage des eidgenössischen Postdepartements
die bernische Regierung am Samstag die Finanzdirektion er-

mächtigt, mit dem Bundesrate in Unterhandlungen zu treten

wegen Verkaufs des Areals des alten Zuchthauses. Es
handelt sich um einen Platz von circa 5000 Quadratmeter.
Der Bund würde denselben zur Erstellung eines neuen Post-
gebäudes für die Stadt Bern verwenden.

Mit dem Bau der Aluminiumfabrik Rheinselden auf
badischem Gebiete soll noch diesen Herbst begonnen werden,
um dieselbe gleichzeitig mit der Eröffnung des Elektrizitäts-
Werkes in Betrieb setzen zu köünen.

Kirchenbau in St. Gallen. Für den Neubau einer

großen römisch-katholischen Kirche im St. Leonhard wurden
bis Ende 1895 Fr. 274,906 zusammengesteuert; im Jahr
1895 stellten sich die bezüglichen Einnahmen auf Fr. 44,656.
Der Bauplatz in St. Leonhard mit den darauf stehenden

Häusern kostete Fr. 255,000. Nach Tilgung dieser Schuld
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